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Sctto glichc: Omaha Tribüne Dienstag, box 18. Dezember 1917.

Schacht herauf, das Signal, daß die daran, daß eS nur den ersten Schieß
Bohrer mit der Arbeit fertig lind, rneifter heiraten will morgen bin

Zcchc Zölle. ich wahrscheinlich erster Schießmeister,

Mililärischc Uiitersiichiuirt; dcrschobcn.
(Truo translation (i!n witli the

postmautor nt Omaha, Neb., on l)ec.

I, rs required by the aet vk Oct. 6,
1017.)

Washington. 13. Dez. Die Ijcu
tiae Eitnina der Senatöunteriuchuna

Drunien aus dem Schacht herauf
schnarren die Bohrer. Die Arbeit

dröhnt.
Feierabend. Tie Cignalglocke

schrillt. Drüben in der Lustigen
Hölle" prasselt daö Orchestrion loö.

. . .rw... rrv : t. f : X

icfit Saure ans Gesicht des SoS
Two Harbors, Minn.. 18. Dez,

Angeblich um zu verhüten, daß u

Sohn von den Aushebungöbchörde.
in die Armee aufgenomincn werde,

hat nach Angaben der hiesigen Poli.'
i Xrexn PiinS Maaneelon eins

Amer. Flieger in öent-sch- sr

Gefangettschaft
. Sdiiü, feinen letzten Kamps und

) w,i,. .Iugaben über fwefte
V Behandlung.

Der Alte trabt mit den Pulverwürsten
an, die Schnüre baumeln ihm über

den Arm herunter. Steigt mit dein

Schießmeister in die Tonne. DieNodelle do Nannh Lamlirkcht.

Kurbel schwingt. Die Ketten rasseln.der militärischen Verhältnisse ivurde
Säure auf das Gesicht ihres Sohnes

, . .ic mtmycii,
düsteren Männer drängen hinein: ge
bückte Gestalten, verarbeitet, verbost,

verschöbe, da Oberst Isaae Lewis
Washington nicht erreichen konnte.

Aachen, Herzogenrath und tn8 Hol
ländische hinein. Wo die Niesen
schornsleine ragen, einer an dem an

gegosten, wayrcno er lajuer.

Tie Kunst rn leben bestellt Haupt
verärgert. Und der Schnaps machtOberst Lcwis, der Erfinder des Le

(Truc tranulation filod with the
poütrnastcr at Omaha, Neb., on Dce.
18,

j required by the act of Oct. 6,

Newton. Mass,, 18. Tez. Die
erste direkte Nachricht vom Leutnant

dern, ein ganzer Wald rauchend,
fauchend, funkensprühend. Die Luft
verdüstert von Kohlenstaub, Gram

Alter."
Ja, Herr, mir kann's egal sein."

Am andern Tage war der kleine

Belgier erster Schießmeister und der
Holländer zweiter. Äm Abend kam

der Belgier in die Lustige Hölle"
und trank sich fast zu Tode, denn daS

Riekchen saß bei dem Holländer, und
sie sprachen sich beide ihr Leid vom

Herzen um Jan Mackers. der ein
Schießmeister war, wie' es keinen mehr

gibt. Und das Riekchen hörte nicht,
wie die Männer nach ihr riefen und

Schnaps wollten. Da kam der Bel

gieren den Tisch zu den beiden und
schleuderte dein Riekchen zu, ob es

wisse, was die Leute im Orte sagten?
Es weine um den Jan Mackers, der

Hinab. Drunten jeder an der Ar

beit, stumm, hurtig, gewissenhaft.
Puloerwürsle in die Bohrlöcher ein
kneten! Eine Schale Wasser darü
ber! Zündschnüre legen! Hastig, hur
tig, stumm. Sieben Bohrlöcher, sie

ben Zündschnüre, sieben Schüsse. Der
Belgier schwingt schon den flammen
den Pechstunpf. Zündschnüre an
zünden! Der Schießmeister und 'die

andern springen indessen in die Ton

sächlich darin, mit Narren und Tair
genichtscn auszukommen, mit weisen

und guten Menschen wird nian von

selber fertig.
) Harald SB. Willis von der Lasayette und Verdrossenheit.

xi
Und wenn die Nacht kommt, blitzen

die Messer, und Blut schreit. Fern
Selbst ist der Mann! Scliq ist,

wis Maschinengcwebres, sollte über
die Verwerfung seiner Waffe durch
das Kricgsdepartcment berichten, so

wie über den der Verwerfung vor
angegangenen Streit. General Cro
zier, Feldzeugincister, bezeugte, das;
dieö der Grund dafür war, dnst sein
Departement keine Maschinengewehre
erhielt. Das 5komitee versammelte
sich, um zu entscheiden, ob es wäh.
rcnd der Weihnachtöfericn, die heute

beginnen, die Untersuchung fortfüh.
ren soll.

m den Gleisen dampfte der Zug an.
Nieder sank die Barriere aus der ner sich selbst mag im Leben löblich

raten! heißt es in der Edda.Fahrstrahe zur Zeche Hölle". Viel

Marktberichte

Zwei weitere Ncbraskner Soldaten
gestorben.

nc. Der Schießmeister mit der Hand
an die Signalglocke. Der letzte und
gefährlichste Moment. Herrgott!
Fängt der Belgier, der verdammte,
an der letzten Zündschnur an? Was
bastelt e: da noch? Bückt sich, rutscht
auö. Der Schießmeister donnert
ihm ein Wort hin. Da hat der Bel

gier sich aufgerafft, sagt, daß die

letzte Zündschnur sich in eine andere
vermittelt habi", stößt schon seinen

Pechsiumpf, wie vorgeschrieben, an
den ersten Zünder, und der Schieß
meister, der aus der Tonne heraus-wollt- e,

um nachzusehen, muß schleu-nig- st

wieder zurück. Zwei Zündschnü
re flammen schon, jetzt die dritte,
vierte siebente. Ter Belgier
springt in die Tonne. Glockensignal.

usestörtfle, der am 18. August wäh.
send eines Fluges über den deut
fchnt Linien derichwnnd, traf ge-
stern hier ein. Das Rote Kreuz hatte
den vermißten Flieger in einem deut-scho- n

Jnternierungslaaer entdeckt,
doch Willis hat zuin ersten Male die
Geschichte , seiner Gefangennahme
aufgedeckt.

Mein lehter Flug war einige
Entfernung innerhalb der Linien",
schrieb er. Einer der Flieger vor
mir griff an und ich konnte meinen
Angreifer niederzwingen, doch wurde
ich sofort von zwei anderen und spä.
ter von einem dritten angegriffen.
Um zu verhüten, das; ich vom Rücken
aus beschossen wurde, muszte ich ttin
drehen und angreifen und wurde so

von meinen Freunden in derselben
Höhe getrennt. Französische Maschi
non über uns sahen jedenfalls meine
Lage nicht.

Fast sofort wurde :nei,l Motor
getroffen und arbeitete nur mit Un.
terbrechMieii, so das; sie stets über
mir bOv.oirntciT. Meine SJc

utühungenben zu einem Aus.
weichen des Feuers in der Fluglinie
und zum Versuch, die Gruppe oder
die Linie zu erreichen. Ich war darin
uichterfolgreich wegen des Verlustes
öes Mtors und der Ueberniacht ge
gen mich. Ich landete 20 .Kilometer
rückwärts, lfm Gegner landete neben
mir und benahm sich korrekt und
sninpathisch. Meine Maschine wurde
:iO Mal im Rumpf, dein Motor und
Windschutz getroffen. Die Hälfte
meiner Kabel waren durchschossen,
ein Nadreifen fortgeschossen und eine

(True translation filcd with the
18, as required by the act of Oct. 6,
postmaster at Omaha, Neb., on Dec.
1917.)

Washington, 13. Tcz. Das Va
sishospital berichtete folgende Todes,
fälle: (Gemeiner Edward Hcney, 131.
Infanterie Regiment, Lungcnent.
zündung. Sein Vater wohnt in Wee

Ping Water. Nebe Gemeiner Gut)
R. Bnrke, Kompagnie E, 109.

Regiment, Lungencntziin
dung. Sein Vater, O. A. Burke,
wohnt in Falls I5ith, Nebr. Die
Leichen werden nach den Heinmts
orten der Soldaten gesandt werden.

ihre Augen leuchten. He, Niekche, Liev.
che! Sie platscht ihnen auf die Hände,
wenn sie dreist werden. Schiebt auch

W. Erz., 24. Nov. 1917.
dem Schießmeister sein GlaS hin. Er
schaut nicht auf, starrt in die Zeitung
mit demselben ruhigen Pflichtbewußt
sein, wie er aus der Bühne"
steht.

Einer zupft sie am Rock, der kleine

Belgier, macht verliebte Augen. Nee,
nee, sie hat keine Zeit, sie tann sich

Nicht zu ihm setzen. Aber lächelt ihn
an. Man dars's nicht mit ihi. der
derben. Er könnt' dem Vater Schi
kaum machen. Schrummdideldum. . .
das Orchestrion. Das laute Ge

sprach an allen Tischen poltert hinein.
Der Name des Schießmeisters über
all. Man erzählt, wie das damals
bei den Sprengarbeiten war im
Schacht Prinz". Ein Sprengschuß
ging nicht los, und da wurde einer

durch Los bestimmt, in den Stacht
einzusteigen, um nachzusehen. Krach!

ging dann der Schuß los, und der

Arbeiter, ein Familienvater, zerschmet-

tert. Seit der Zeit läßt der Schieß
meister keinen mehr einsteigen, wenn
ein Cprengschuß versagt. Er selbst

steigt ein, denn er sagt, er hat nicht
Frau und Kinder daheim. Ja, so ein

Mann! Prost! Davor hat man Re

spekt. Prost!
Hörst du", stieß der Holländer

den Belgier an, hörst du, was sie

sagen?" Uck sein Gesicht wurde rot,
so freute es ihn. Der Belgier trank
aus und war sehr blaß und eilte da
von. Hinter ihm schrie das Orche
strion Gassenhauer.

Draußen plantschte ein Regenguß
nieder. Eingeweicht der ungepfla-stert- e

Weg.Listfuhrwerke knarrten
durch denu,.. ....n. Da machte der

Belgier einen Sprung hinüber, um
über die Bühne" des Schachtes auf
die gepflasterte Fahrstraße hinüber
zukommen. Hohl polterten seine hef
tic.en Schritte über die Bretter. Der
Nachhall pochte dumpf in die Tiefe.

Drei Schläge. Die Tockne rasselt hin- -,

fi

Voll drängte an, Manner, Weiber,
Kinder. Von der Menge geschoben,

zwei in Gummimänteln, der kleine

schwarze Belgier und der große blon
de Holländer. Beide die nächsten
Anwärter auf den Posten des Schieß
Musters. Aber Jan Mackers lebt
noch. Jan Mackerö, der erste Schieß'
meister. Ein Mensch, gesund, stark
und jung wahrhaftig jung. Ver

oammt, aber es ist noch kein Schieß
meister der .Hölle" alt gestorben.
Ein gefährlich Ding mit dem Dyna
mit.

Hoppla, der Zug! Nrrhupp,
nrhuxp, zfch, zztt. . . vorüber. Die
Barriere zaggclt auf. Hinüber und
herüber stürzen die Männer, die Wei

ber, die Zlinder. Hunde und Kar
ren. Ein Blondkopf im Gewühl.
Haar wie glattgebursteter Flachs, ein

rundrosig, verschmidt lächelndes Ge
ficht, so, als wollt's immer auslachen,
das Rielchen aus der Schenke zur
lustigen Hölle".

Jetzt rückt 'im Gedränge der Pech

schwarze Kopf des Belgiers neben ih
ren blonden, seine Schulter an ihre,
sein werbendes Lächeln geradewegs in
ihr Gesicht. Da drängt sie zurück,
ein verschämtes Wehren, und ist

Drüben raucht die Hölle". Der
Strom der Männer und Weiber flu
tet dorthin. Ein Trupp zweigt ab zu
dem neuen Schacht, wo die Dynamit
sprengungen vorgenommen werden.

Auf der Bühne", der großen Bretter'
tribüne über dem Schachtloch, wartet
schon Jan Mackers, der erste Schieß
meister. Stumm und ruhig. Aber die

ses stumme, ruhige Warten treibt sie

alle zur Eile.
Von der Straßenecke herüber blinkt

das Wirtshausschild Zur lustigen
Hölle". Auf der Türschwelle das
Aiekchen mit weißem Zierschürzchen.
Und sieht auf der .Bühne" den ra
gcnden Mann, steht ihn alle Tage.
Man kann sich nicht erinnern, daß
der ragende Mann ein einziges Mal
nach dem weißen Schürzchen hinüber-geseh- en

hat. Aber man erinnert sich,

daß der Jan Mackers einmal gesagt
hat: Wenn ich mal Zeit hab'm, hei

Schweiz völlig nentrak.
Crrug translation Lied with the

postrnaster at Omaha, Neb., on Dec.
18, as required by the act o Oct. 6,
1917.)

Genf, 18. Tez. Präsident Fclir
Calonder sagte hier in seiner ersten
Rede, die er seit seiner kürzlich cr

folgten Wahl hielt, daß das Schivei-ze- r
Volk bereit fei, sein Blut zu

opfern gegen irgend xeniand, der in
sein Land einzudringen

'
versuchen

sollte. Tie Schweiz, erklärte der

Omaha, Neö.. 18. Tez. 1917
Rindvieh Zufuhr. 7300.

Veefsticre, langsam, fest,
ter .
Prima schwere große VeeveS

12.5014.00.
Prima schwere Veeves 1100
15.00
Gute bis beste Beevcs 11. B-O-

12.50.
Mittelmäßige Weide MveS 9.50
11.50.
Gewöhnliche VeeveS 7.009.50.
Gute und beste Jährlinge 12.00

Mitteln,. Jährlinge 10.5012.00
Geluöhul. Jährlinge 6.50 11.00.
Gute bis beste VecbcsIO.OO

11.25.
Mittelmäßige WeideBecveZ 8.73
Gewöhnliche Veeves 6.508.50.
Kühe und Heifers, schwach, 10
15 niedriger.
Gute bis beste HeiserS 8.00
10.50.
Gute bis beste Kühe 7.759.00.
Mittemästige 5lühe 6.50 7.50.
Gewöhnliche Kühe 5.506.40.
Stockcrs und Feeders, beste fest,
andere langsam.
Gute, beste Feeders 9.5010.50.
Mittelmäßige 8.00 9.50.
Gewöhnliche 6.007.00.
Gute bis beste Stockers 8.50
9.25.
Stock Helfers 6.508.25. '

Stock Kühe 6.007.25.
Stock Kälber 6.00 10.00.
Veal Kälber 9.0012.75. .
Bulls und Stags 6.008.50.

Schweine Zufuhr 9000; 1520
niedriger.
Durchschnittspreis 15.8015.95.
Höchster Preis 16.05.

Tchafe Zufuhr, 18,700 fest bis
leichter . '

Gitte bis beste Lämmer 11.50 bis
16.25.
Gute bis beste Lämmer 11.50
16.50
Feeder Lämmer 15.5016.25.
Feeder Jährlinge 12.0011.25.
Gute und beste Jährlinge 11.50
13.25.
Gute und beste Mutterschafe 9.75
bis 11.00.
Gute und beste Widders 11.00 bis
12.50.
Feeder Mutterschafe 7.5010.50.

unvekannte Zahl von Lochern in den
Präsident, würde ihre Neutralität
bis zum Ende verteidigen.Tragslachen.

"

Sie iiahnien mich zu einem Im
biß mit und später nach den hinte
ren Linien. Die seitherige BeHand- -

Wie rufende dämonische Stimmen.
lunss bleibt korrekt.

Mein Hanptärger war die Iln
inoglichkeit, euch über meine Sicher
heit zu benachrichtigen und weiter,

In der Schutzhutte kramte der Alte
noch an den Geschirren. Morgen in

sie nicht gemocht habe!
Dem Holländer lief das Blut in

die Stirn, und seine Hände ballten
sich. Da strich das Riekchen ihm über
die geballte Hand, sagte: Laß nur,
Pittje, ich werd's den Leuten schon
anders zeigen!"

Und verlobte sich mit dem Belgier,
um den Leuten zu beweisen, daß es

nicht um den Jan Mackers weine, der
sie nicht gemocht hatte.

Da kam der Holländer nicht mehr
in die Schenke Zur lustigen Hölle",
und es war besser so, denn der Bel
giere tobte vor Eifersucht. Er drängte
zur Hochzeit. Jetzt war im Schacht
ruhige Zeit. Man hatte neue Spren
gungen vorgenommen, so daß man
nun fast so weit war, den Schacht zu
verschalen. Dann kam bei der letzten

Sprengung wiederum das Hemmnis.
Ein Sprengschuß versagte wieder,
aber nach dem letzten Unglück getraute
sich keiner, hinabzusteigen. So wurde
denn verordnet, daß einstweilen schon
an dem neuen Schgcht gesprengt wer
de, ehe man die Berfchalung des an
dern vornehme, und bis die Sicher
heit gegeben sei, daß der vermißte
Schuß nicht mehr zünde. Verirrte
Schüsse im Schacht nannte man's.
Es kam vor, daß ein Stück Eisen
auf die Schnur fiel und den Funken
insolierte, entweder verlöschte er oder
glühte das Eisen an, und die Spren
gung verzögerte sich. Verirrte
Schüsse tückisch wie Raubtiere im
Hinterhalt.

Aber nun konnte in der stillen Zeit
Hochzeit gemacht werden. Die
Glocken läuteten wie zu Ostern und
Pfingsten. , Trauung erster Klasse.
Du lieber Gott, der ganze Ort lief
zusammen. Vor der Kirche schob sich

die Menge. Sitte war, daß der Hoch

zeitszug zu Fuß zurückkehrte und an
jedem Wirtshause, das in seinem

Wege lag, Rast machte. Das Niek

chen hing am Arm des kleinen Bel
giers und war sehr blaß und lächelte

immerzu, als könnt's sein Glück gar
nicht fassen. Im Feldweg zur Lu
stigen Hölle" gab's em Hindernis.
Eine Lastfuhre stak dort fest im

durchweichten Lehm. . Mit Zuruf
und Peitschenknall mühte sich der

Knecht ab na wahrhaftig,
stand die Fuhr nun quer über dem

Weg. Kein Durchkommen mehr.
Berdammi! Ein Hochzeitszug quetscht
sich doch nicht hinter einer Fuhre
durch.

Holla, 'nüber über die Bühne!"
Der Holländer riefs, war schon mit
seiner Brautjungfer voran, die an
dern folgten lachend. Holla, über
die Bühne"! Die ersten Paare stan-de- n

schon auf den Brettern hopsa,
wie ein Tanzsaal! Hopsa, dnhen' sie

sich rundum, rundum. . . Lachen,
Schäkern, Scherzen. . . .hopsa rund-u-

. . Die Burschen pfiffen dazu, die

Paare walzten, die' Breiter knackten.
. . .Hopsa! auf dem Grabe des bra
oen Jan Mackers. .

Starr blieb der Belgier stehen.
Preßte den Arm seines jungen Wei-be- s.

Ein röchelndes Hauchen: Gräß-lic- h

größlich nicht über die
Bühne!"

Sie drängten ihn weiter, stößt auf
geregte Worte hervor. Ach Gott, ihr
ist's ja selber, als müsse sie tot hin-falle- n.

Aber das wird sie nicht zei

gen, o nein, o nein. . . lächeln. . .
lächeln. . . hopsa . Sie drängt
den Mann weiter, sie bringt ihn nicht

der Frühe sollte mit doppelter Dynahin, über meine Verbannling von der

V Front und dem Siamvfc.
Bin mit ausgezeichneten fran

auf. Tag. Freudige Sonne. Drun
ten schwelt's, flammt's, brummt's.
Krach! Säurn! dröhnte schon der erste
Schuß los.

Eins," zählten atemlos die Man
ner. Der Schießmeister stand mit der
Uhr in der and. Krach! Bum!. . .
Zwei!" Die Männer stehen und hör

chen, die Köpfe erhoben, alle Nerven

angespannt. Krach! Bum! aus der

schwelenden Tiefe heraus.
Drei - vier fünf sechs. . .

Stehen und horchen. Atemlos.
Horchen. . . Der Schießmeister starrt
auf die Uhr. Die Zeit scheint still
zustehen. Die Welt steht still. Fünf
Sekunden. Man atmet nicht mehr.
Der siebente Schuß Sie sehen
sich an starr und betroffen. War
ten. Die rauhknochigen Hände grei
fen an die Brust, als müßten sie

den stockenden Atem dort herauswür
gen. Warten. Totenstille. Tückisch

wie ein Grab liegt die schnlende
Tiefe.

Da steckt der Schießmeister die

Uhr ein. Ein Zittern läuft über alle

hin. Sie wissen: jetzt muß einer

hinunter! Der Schießmeister wirst
die Jacke ab, greift ans Seil der

Tonne, will sich hineinschwingen, ru

hig und selbstverständlich. Da springt
ihm etwas hinterrücks an die Schul
ter, hängt da, schreit: Nein! Nein!
Nicht hinunter, nicht hinunter! Zu
rück! Zurück!" Der Belgier, fahl wie

der Tod, das Gesicht angstverzerrt,
schreit immerzu: Nicht hinunter

ich ich! Laßt mich hinunter
ich bin's schuld ich der

Schuß nicht gezündet nicht !"

Ter Schießmeister winkte dem Hol
länder, daß et die Kurbel drehe. Die
Tonne' knarrte, schwankte. Aber noch

krallte sich der Belgier an den

Schießmeister fest. Die Tonne schürf
te schon hinunter, da hing der Bel
gier noch ail dem Schießmeister. Die
Männer sprangen herzu, rissen . ihn
weg, der Schießmeister stieß ihn k,

daß er sich überschlug. Und

nun lag er da auf den Bretiern, das
Kurbeln und Poltern pochte dawider
wie der fiebernde Puls der Tiefe.
Hinab hinab schwankte die Tonne.
Ein Sonnenstreif fiel quer über das
gähnende Schachtloch. Und in die-se- m

Augenblick war's, als drüben an

zösischen Offizieren zusammen. Lerne

mitfullung gesprengt werden. Beim
Anblick des Allen, der mit der Blend
Interne aus der Hütte trat, über
mannte den Belgier die Wut. Der Fi
lou! Hat er ihm nicht versprochen, ein
Wort für ihn bei dem Mädchen ein

Teutich. BeschlNtige mich mit Skiz
zieren und Holzschneiden."

Protest gegen die Bnhnratcncr
höhnng.

New SZork, 18. Tez. Tie Asso-ciatc- d

Eommercial Travelers of
America (Verbanb der Handels,
reisenden) hat in einer hier abgchal
tencn borläufigen ErckutivSitzung
Protest gegen die geplante Erhöhung
der PassagierRatcn seitens der Ei-

senbahnen des Landes erhoben. In
Uebereinstimmung mit dein Verbände
handeln die Far Western Travclcr's
Ass'n, die Garnient Salesmens
Ass'n, die Silk Travelers Ass'n, die
Boot and Shoe Salesinens Ass'n
und die Associated Traveling Saleö-mc- u

of Nein ?)ark.
Der Zweck der Sitzung war, ein

Komitee zit organisieren, das sich

nach Washington begeben und na-

mens der Verbände sonnest gegen
jede weitere Ratenerhöhung prote-
stieren soll.

zulegen?l
J i Der Brief war drei cinhalb Mo,

'nate unterwegs.

In Nord Dakista ist
V Ich hab ein Wort für Euch ein

gelegt. Herr. Der Bitz soll mich

niederschlagen, wenn ich kein WortJ'
für lZuch eingelegt hab'!"die ijc recht trübe

Der Belgier tick ihn ruöe wider
die Schulter. Dasselbe habt Ihr
dem Holländer versprochen. Halun
le!"

Ja, Herr, mir kann's ja egal
sein."

Da griff ihn der Belgier, schllt

Bismarck, 18. Dez. Es sind we.

n!g Aussichten vorhanden, das; eine

Extrasitzung der Nord Takota
Stnatslegislatur einberufen werden
wird, um Hilfe für die Farmer zu
beschaffen, welche wegen der Miß-
ernte und der Dürre in Not geraten
find, auch wenn die von dem Abge
ordneten Baer eingereichte Bill nicht
Gesetz wttdn sollte. Gouverneur
Limit I. Frazicr Zagte heute: Ter
Staat ist nicht in der Laetc, der

telte ihn: Sacrebleu! Wem habt
Jhr's noch versprochen, wem noch?"

Der Alte blinzelte ihn an: Meint
Ihr nee, Herr, der hat nicht ge

sagt, daß ich ein Wort einlegen soll,
und grad den will sie, Herr, grad den.
Sie wartet auf ihn, bis sie keine1

1 dringenden Not zu begegnen, auch
Zahne mehr hat, sagt sie no, mir
tann s egal sein, Herr."

Der Belgier rannte davon. Sein
Kopf brannte. Dumpf hallte es in
der Tiefe. Wie rufende dämonische
Stimmen.

J wenn eine Spezialsihung der Legis
latur einberufen werden sollte. Es

j ist einfach unmöglich, Geld aufzu
! treiben. Jedes Mitglied des Sion

gresses sollte die Baer Bill unter
.' stützen, denn es ist eine absolute

Kriegsnotwendigkeit, daß unsere
"''!)-'- ) . Nahrnasmittelfabriken in Tätig

l" seit bleiben.

Graue, mißmutige Morgenfrühe.
das weißeder Lustigen Holle'

Schürzchen aufflatterte. Weit offen.

St. Joseph Marktbericht.
St. Joseph., 18. Dez. 1917.

Rindvieh Zufuhr 2500: fest.
Schlveinc Zufuhr, 6000;' langsam,

10 15 niedriger.
Durchschnittspreis 15.7016.00.
Höchster Preis 16.10.

Schafe Zufuhr 2000; langsam.

Kansas City Marktbericht.
Kansas Eity, Mo., 18. Tez. 1917

Riitdvieh Zufuhr 12,000; langsam
und niedriger.
Stockers, fest bis stark.

Kälber, sinn.
Schweine Zufuhr 10,000; langsam

10 15 niedriger.
Durchschnittspreis 15.2516.00.
höchster Preis 16.15.

Säiase Zufuhr, 8000; fest.

Chicago Marktbericht.
Chicago, Jll.. 18. Dez. 1917

Rindvieh Zufuhr 23,000.
Schlveinc Zufuhr 45,000; 15 nie.

driger.
Durchschnittspreis 15.6016.10.
Höchster Preis 16.25.

Schafe Zufuhr 30,000 fest bis 23
niedriger.
Höchster Preis 16.75.

Die Schlote qualmten an die niedere
Himmelsdecke. Der Alte saß vor der

Schuhhlltte, drehte die Pulverwürste
in die Zündröhren, den faltigen
Mund verkniffen. ' Für sieben

Augen desgläsern die starrenden

Gros; New ork bildet fünf vcrschic
dcnc Städte.

New York. 18. Tez. Als an-fan-

vorigen Monats die Erhöhung
des Briefportos in Kraft trat, erlebte

Grok.NewFIork eine höchst unange.
nehme Ucberraschung: es erfuhr, was
ivohl der grössten Mehrzahl seiner

Bewohner bis zu jenem Zeitpunkte
unbekannt geblieben sein dürfte, daß
es trotz der vor einem Jahrzehnt vor.

genommenen Vereinigung seiner fünf
Baroughs nicht ein einheitliches, ein-

ziges Gemeinwesen bilde, sondern

noch immer fünf verschiedene Städte
sei. Wenigstens soweit postalische Ein-

richtungen in Betracht kommen. Das
um 50 Prozent erhöhte Briefporto
gitt nämlich für alle Brü st', die nicht

drop lettero" sind, d. l. solche, die

eilt Personen in derselben Stadt
adressirt sind, in welcher sie der Post
zur Beförderung übergeben werden.
Nun glaubten die Bewohner von

Grost New ork, nur ll Cents Por-t- o

für einen Brief bezahlen zu müs-

sen, der in einem der fünf Boroughs
zur Post gegeben wurde und für el
neu Adressaten in einem anderen die-

ser Boroughes besiinunt war. Aber

diesen schonen Glauben raubte ihnen

die Postverwaltung, die die iingenü.
gend. d. h. nur mit einer 2 Ernt
Marke franticrten Brief an den

zurücksandte oder rn einer lei-

nen Zahl von Fällen unter Erhebung
eines Strafportos weiterbcförderte.

Zllndröhrcn sieben Schnüre, ungleich

Belgiers dorthin. Zwei Sekunden
styaucrlicher Stille. . . Die Sonne
strahlte. . . Krach!, als wollte die

Tiefe bersten. Ein Stoß gegen die

Bretter, so gewaltig, daß die Män- -
lang, so daß die Sprengschuie nach
einander losgehen und man abzäh
len konnte, ob sämtliche .Schüsse ge ner emporaeworsen wurocn. uno
sprengt hatten, ob etwa noch ein

rat ich. Und nun spricht man im
Ort herum, das Niekche warte, bis der

Jan Mackers mal Zeit habe, denn
das Riekche habe es sich in den stolzen
Kopf gesetzt, einen ersten Schießmci
ster zu heiraten. Na, also soll's war
ten, bis es graue Haare hat, das dum
me Ding. Oder ob's meint, weil fein
Batcr bei den Dynamitsprengungen
angestellt ist?

Da winlt der Schießmeister schon

den Alten her. Sie wollen mit den

Bohrern in den Schacht hinunter.
Winkt auch dem jungen Holländer zu,
der an der 5lurbel die Fördcrtonne
bedient. Und die Manner steigen in
die Tonne. Tie Ketten rasseln. Ein
Wink. Die Kurbill schwingt. Noch der
ernste, ragende 5iopf des Schießmei
stets über dem Rand, dann saust die

Tonne in die Tiefe hinunter. Auf der
Bühne" nur noch der Holländer. Die

Leute sagen: Er wird mal so'n Jan
Mackers.

Ach, Herrgott, was die Leute
schwatzen! Ter Jan Mackers ist er

ster Schießmeister, der Belgier zweiter
und der Holländer dritter. Zwei wä

ren da noch wegzuräumen, zwei Ehr
geizige, zwei Starke. Und zwei, die,
wenn sie zum Stückchen gehen uno
sagen: Ich hab' Aussichten, wie

war's mit 'ner Heirat?", wahrschein
lich nicht ausgelacht würden. Aber

ihn, den Hollandschen, hat's mal
ausgelacht, jawohl, das hat's. So'n
Dritter, der Großvater ist, ehe er mal
zum ersten Schießmeister avanzicrt
nee!

Und da stößt der Holländer die

Hände in die Taschen und beißt die

Zähne auseinander und wird sich hü
ten, den Kopf hängen zu lassen, lnd
wenn das Riekchen noch mal fragt:
.Wie geht's, Pittje?" dann wird er
lachen und sagen: Es geht mir so

gut, daß ich oenk, nächsten Monat zu
heiraten." Herrgott, es wär' manch
eine froh im Ort. Und da schluckt

er, und da würgt's ihm herauf
Dunnerleil, will er heulen? Nein, ver
dämmt! Er müßt sich die Stirn ein

schlagen, wenn er darum heulen
wollte.

Schielt nach der Lustigen Hölle"
hin. Na, jawohl, das weiße Schürz
chen ist verschwunden. Es ragt ja da
keiner mehr, auf der Bühne".

Und da reckt und streckt sich der
Holländer und steht groß und stark
und ballt die Hände und wenn
man von weitem schaut,' ganz von

weitem, könnte mon meinen, dort ragt
ver Jan MackerS.

Schuß fehle.

Ein Gummimantel raschelte hinter svoran, seine Hände schütteln, zittern,

drunten murrte das Getöse. Und
dann wieder die schauerliche, entsetz-lic- he

Stille.
Trüben schrie eine auf.
Man trug den Belgier davon und

wußte nicht, ob er vor Schreck tot

ihm. Ter Belgier griff dir Zünd
röhren auf und maß die Schnüre.
Dann ein Ruf und ein Wink des

Schießmeisters: Bohrer in den

Schacht!"
r

in todverangstigtem Schluchzen fleht
sein Flüstern: Nicht über die Büh-ne- ",

nicht über die Bühne!" Hopsa,
hahaha. . . . Herrgott! Ein Donner
schlag! Ein furchtbares Getöse aus
der Tiefe ein Erdstoß gegen die

Bretter, daß die tanzenden Paare zu
fammengeworsen werden, sich nein

sei.
V Er war nicht vor Schreck rot. irr

Auch der Belgier wurde hinunter
s

i mußte als Stellvertreter des verun-glückt- en

ersten Schießmeisters ein

springen, sonst wär's der dritteA
beordert. Er machte Einwände. Die
Schnüre waren noch abzumessen. Der
Schießmeister winkte ab. Das be

sorgte der Alte. Da springt der

andertlammern, starr liegen, starr und
Schießmeister gewesen.

Man erwartete auch die Direktion,
Belgier in die Fördertonne ein. Der die den Fall feststellen sollte.

versteinert und horchen auf die

furchtbare, dröhnende Stimme aus
der Tiefe, aus der rächenden Tiefe.
Verirrte Schüsse im Schacht. . . In

Die Dienstflagge der
tt. S Stahlkorporatisn
- New Aork, 18. Dez Ohne Zere.

uionien irgend welcher Art wurde
die Tienstflagge der United States
Steel Corporation, welche anzeigt,
das; 11,490 Angestellte der Korpora
tioil sich im Heer, und Flottendienst
der Nation befinden, ,

vor dem Ge-

bäude 71 Aroadway gezogen. Die

Flagge ist 51 Fuß lang und 31 Fast
Vreit und die größte, welche, soioohl

mit bezug auf die Grösze wie auf die

Zahl der die Soldaten repräsentie
renden, blauen Sterne, in diesem
Lande 'ent'oltet wurde. Sie wurde
von dem 7. Stockwerk des Empire
Building aus, wo sich die Exekutiv
Bureau der Korporation befinden,
z,ach dem gegenüber liegenden Ge

baude gezogen. Von der großen Zahl
der Angestellten dienen 305 als Of
fiziere, 293 in der Armee und 7 in
der Flotte- -

Mockcscllcr's Hclm in Clkbcland
niedergebrannt.

Cleveland. O.. 18. Dez. Feuer,
als dessen Ursache Brandstiftung an.
gesehen wird, zerstörte' das Forest
Hill Heim von John T. Rockefellcr

in Ea't Cleveland. Ter Schaden be

läuft sich auf angeblich $100,000.
Das Feuer wurde in dem Bcttzin
iner entdeckt, das Rockeftller stets

bei seinem hiesigen Aufenthalte Be-

nutzte. Die Möbel des HauscS könn.
in gerettet werden.

Holländer an die Kurbel. Er steht in Da rauschte wieder der Gummi
mantcl hinter dem Alten in derdes Belgiers Gesicht. Das ist nicht

gut, das ist schreckhaft. Er ruft ihm wahnsinniger Flucht rasen nun alle
Von Mordanklage frcigcivrochrn.

Tedhnm. Mass., 18. Tez. Frl.
Hariet A. Varnen, eine Pflegerin

Hütte. Er ist selbst schuld an seinem

Tode, nicht wahr? Ich wollte für ihn
einsteigen, das kann mir jeder bezcu

gen, nicht wahr?"

ein beruhigendes Wort. Da hallt
ihm ein hingelnirschter Fluch zu- -

rück.aus West Urton, wurde von den 05c- -

Omaha Getreidemarkt.

Omaha, Nebr.. 18. Dez 1917.
Weißes Eorn

Nr. 3. 143145
Nr. 4. 139
Nr. 5. 132133
Nr. 6. 126

Gelbes Eorn
Nr. 4. 136140
Nr. 5. 131135
Nr. 6. 125

Gemischtes Eorn
Nr. 4. 13512
Nr. 6. 133

Weißer Hafer
Nr. 3. 75Vi
Nr. 4. 7'43475
Nr. 6. 75

Gerste
Malzgerste, 145
Fuitergersie. 143

Woll, das kann i.eder bezeugen,Ein Ruck. Die Tonne saust hin

davon.
Nur einer bleibt liegen. Und sie

wissen nicht, ob er tot ist vor'
Schreck.

Aber als er gegen Mittag noch da
liegt, tragen sie ihn weg, und da se

hen sie, daß er nicht wieder aufstehen
kann. Nie wieder.

Abends in der Schenke sitzt das

Herr."
Aber dann stieg er mich,, und tq

lag wie tot am Boden."

ab. Die Hämmer, die Bohrer, die

Hacken dröhnen in der Tiefe. Dämpfe
schwelen herauf. Die Morgensonne
erwacht und spreitet goldene Tücher
über die verräucherten Gerüite und die

schworcnen des Obergerichts von

Supcrior Countn nach vierstündiger
Beratung freigesprochen. Sie stand
unter Aiiklage, Frati Pauline KcycS,
die Gattin von Geo. H. Keyes, einem

reichen Bostoner Grnndeigentuiüs-Händler- ,

ermordet zu haben.

Ja, Ihr lagt wle tot am Boden,
Herr."

Und "?r konnt auch bezeugen, vaizKohlenberge und über die große Ber Riekchen bei dem Holländer, der jetzt
erster Schießmeister ist, und sie spredie Schnüre alle ordnungsgemäß ab

gemessen waren und daß sich da eine
drossenyeit.

Es stebt da kein Baum und keine

scynur verwiaeu yane niaji rougr,Hecke, worin ein Vogel stngt. KluchRichten und weile Ratickläa' ae

chen von ihrem Leid um den Jan
Mackers Md den armen Belgier.

Und die Leute im Ort sagten: Es
ist verwunderlich, das Riekchen soll
nun mal partout einen ersten Schieß

das könnt Ihr bezeugen?"die Men chen mgen nicht, und wennbe.'l erfordert besonnen und nüchtern
Woll. Herr des kann ich besie lachen, klingt'S wie Schreie der Roggen'chen, liest man m einer ans dem

i'iebiicknten abrbundcrt stammcnoe!: zeugenVerzweiflung. Nr. 2. 175

. Sie, 3. 171,.Eh bkn!- - Erinnert daö RiekAneister kriegen."ati Lwaemgtaae au ctinjLnsLrift am Rathauje zu Balel.' '

. .1


